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u . Vogler in Hain¬
burg , Büttner uns
Winter in Oldenburg
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33.

Politische Rundschau.
— Herr v . Campe in Braunschweig scheint sein Regent¬

schaftsgesetz um jeden Preis aufrecht erhalten zu wollen , obgleich
es aller Welt außer ihn , klar geworden, daß nach der Erklärung
des deutschen Kaisers sich kein deutscher Fürst finden wird , der
sich zum Regenten in Braunschweig herbeilassen möchte . Der
Hauptrathgeber des Herzogs hofft indeß noch immer , dem Sprüh-
liug des abgethanen Welfenhauses ein Plätzchen in Braunschweig
offen halten zu können . Hatte der Landtag früher eine gewisse
Bereitwilligkeit hierzu gezeigt , so ist er doch jetzt , nachdem er
weiß, wie Preußen zu dem Projekte steht , dem Plaue keineswegs
geneigt und hat Herrn v . Campe dies offen kund gethan . Ob
derselbe nunmehr endlich seine preußenfeindlichen Bestrebungen
fahren lassen wird , muß man abwarten ; sehr glaublich aber ist
es nicht.

— Aus Coburg meldet man , daß im Monat Mai die
Königin Victoria mit dem Herzog von Edinburg und dessen Ge-
mahlin zu längerem Besuch am herzoglichen Hofe eintreffcn und
d >ch bei dieser Gelegenheit der deutsche Kaiser mit dem Kronprinzen
und dessen Gemahlin den englischen Gästen einen Gegenbesuch ab¬
statten werde.

— Die Bauten in Metz , schreibt man der » Schl. Pr . - ,
neigen sich ihrem Ende zu. Hier sind bekanntlich die alten fran¬
zösischen Forts größtentheils geblieben und lediglich weiter aus-
gebaut worden . Nur Fort St . Privat wurde geschleift und durch
ein nach deutscher polygonaler Trace angelegtes neues Fort ersetzt,
welches 800 Meter weiter vorgeschoben ist . Fort St . Quentin
ist stehen geblieben und mit einem neuen großen Fort umgeben
worden , welchem cs nun gewissermaßen als Reduit dient. Außerdem
ist auf dem Wesl-AbhanA oes Mont St . Quentin ein großes
Fort ganz neu erbaut worden , üm auch die dortigen Abhänge
des 1092 Fuß hohen Berges , sowie das, Mosel - Thal oberhalb
Metz bestreichen zu können . Die Befestigung des bei Jouy höchst
dominirend gelegenen , aber fast 11,000 Meter von der Stadt-
Festung entfernten Mont St . Blaise ist vorerst aufgegcben worden.
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Beabsichtigt wird noch , die beiden Forts Belle Croix und Moselle
mit der Stadt-Befestigung zu vereinigen und die hinter denselben
gelegenen Theile der letzteren zu schleifen . Alle Forts sind durch
Eisenbahnen unter einander und mit der Stadt verbunden.

— Dem Civilgouverneur vonBilbao ist es gelungen, mit
dem Marschall Serrano Verbindungen anzuknüpfen und ihm die
Nachricht zu senden , daß die Stadt für den ganzen März und
einen Theil des Monats April Lebensmittel besitze und rum äu¬
ßersten Widerstand entschlossen sei . Die Armee Don Carlos ' soll
durch den Zuzug des Generals SaballS , der in sieben Tagen
von Tarragona nach Bilbao marschirt ist , eine Verstärkung von
5000 Mann erhalten haben . Unter dem Oberbefehle des Prä¬
tendenten stehen jetzt mit ihren Truppenabtheilungen vor Bilbao
die Generale Ollo, Dorregaray , Lizarraga , Andechaga , Belasco,
Rada und Saballs ; der Marquis von Valdespina leitet das
Bombardement gegen die belagerte Stadt . — Neuere Nachrichten
über das Gefecht bei Minglanilla melden , daß der Brigadier
Calleja mit 2900 Mann die 9000 Carlisten unter Santes und
Palacios aus ihren Stellungen geworfen und ihnen große Ver¬
luste zugesügt habe.

— Wie der » Amsterdamer Courant" meldet , ist der Königder Niederlande schwer erkrankt und sind mehrere Aerzte an
das königliche Hoflager berufe» worden . In der Bevölkerung
herrscht große Aufregung.

— Für den bereits erwähnten Friedensvertrag zwilchen dem
Aschantikönige und den Engländern sollen jetzt folgende Grund¬
lagen festgestellt worden sein . l h Der König zahlt eine Kriegs¬
entschädigung von 50,000 Unzen Gpld . 2) Er entsagt allen
Ansprüchen auf Adansi , Assim, Alim ./Denkcra und Wassaw . 3)
Er verpflichte! sich , seine Truppen aus Apollonia , Dix Cove und
allen anderen britischen Theilcn der '

Küste z^ ückzuzichen . 4) Er
übernimmt es, einen 15 Fuß breiten Weg von Cnmassi bis zum
Prah zu unterhalten . 5) Er wird ven Güterverkehr zwischen dem
Prah und Cnmassi schützen. 6 ) Er verbietet Menschenopfer.
7) Er verspricht , mit England stets Frieden zu halte» . Die

Dienstag , den t7 . März

Der Fluch des Grafen.
Novelle von Hermann Hirsch selb.

( Fortsetzung .)
Brigitta aber murmelte vernehmbar , während sich der junge

Mann entfernte:
» Das Blut verleugnet sich nicht ; du kannst es knechten,

aber nicht tosten , Pierre Lavergne ! "
An dem sonnenhellen klaren Wintermorgcn , der jener ge¬

schilderten stürmischen Nacht vorauöging , stand Marguerite Lavergne
in einem der Säle , die zur Aufbewahrung des Silbergeschirres
und der Wäsche des SchloßhaushalteS dienten , eifrig beschäftigt,
die kostbaren Geräthe zu ordnen und in die schönen Wandschränke
zu beiden Seiten des Gemachs zu verpacken.

Marguerite war ein liebliches Mädchen von sanfter Schön¬
heit , aber ihre lichten blauen Augen schienen nicht klar und hell,
wie sonst, - und grüßten nicht mit kindlich unbewußter Freude
Blumen und Vögel und Sonnenschein ; ein ernster Ausdruck lag
in ihnen , der Ausdruck eines stillen Schmerzes und doch wieder
eines himmlischen Glückes, denn Dkargnerite Lavergne liebte, liebte
Charles Bajcan , ihren einstigen Spielgefährte» , nun der bevor¬

zugte Diener des Hauses. Ja , so schmerzlich es immerhin war,
so gern sie den Jüngling ihrer Liebe mindestens zu einem Prinzen
erhoben hätte , Charles blieb immer der Schützling und Besoldete
ihres Vaters , und nie würde der reiche Pierre Lavergne seiner
Verbindung mit der einzigen Tochter znstimmcn.

Und dennoch vermochte sie ihm nicht zu entsagen , dennoch
vermochte Charles nicht , den süßen Traum mit eiserner Hand
zu zerstören , den er träumte, wenn er in Margncritens Auge
schaute , und der ihm seine Stellung , seine Arlnuth vergessen ließ.

Keincs von ihnen hatte dem ander» die Gefühle des Herzens
verrathenp aber beide wußten nur zu wohl , wie unendlich thcuer
sie sich waren.

Das Gerücht der Zuneigung der beiden jungen Leute war
weit über des Schlosses Mauern hiuausgedrnngen , nur Pierre
Lavergne , der sonst so wachsame Mann , schien wie mit Blindheit
geschlagen . Er achtete wenig darauf , wenn seine Tochter in
Charles Gegenwart das Ziel ihrer Äbendspaziergänge nannte und
zur bestimmten stunde der junge Mensch sich aus seinem Pfade
fand . Er halte für die Regungen eines Mädchcnherzens kein
Gefühl , kümmerte sich überhaupt wenig um seiner Tochter Treiben,

Mechanisch mit ihrer Arbeit beschäftig! , stand Mademoiselle



englischen Blätter begrüßen den erfolgreichen Ausgang des Krieges
wir großem Enthusiasmus und knüpfen daran u . A . die Betrach'

kung , daß fortan die anderen afrikanischen Völkerschaften sich be¬

eilen werden , sich unter den Schutz Britanniens zu stellen , um

den Tyranneien ihrer eingeborenen Herrscher zu entgehen.
— Aus Washington bringen die neuesten amerikanischen

Porten Nachrichten von den bereits erwähnten Feindseligkeiten , die

von den Indianern in der Nähe von Omara verübt wurden,
mit Mord und Verbrennung den Anfang genommen haben und

die Grenzstationen mit ihren Ansiedelungen in große Aufregung
versetzten . Militärisches Aufgebot wurde bereits in Bewegung
gesetzt , um den Einfall der Indianer zurückzutreiben und eine

größere Ausdehnung des Aufstandes hintanzuhalten . Man schätzt
die Anzahl der eingefallenen , bewaffneten Sioux und anderer

Tribus auf 8000 ; sie streifen in allen Richtungen , brennen und

morden , treiben das Vieh der Grenzansiedler weg und nehmen
eine entschieden bedrohliche Stellung ein . General Shermann ist

entschlossen , die Sioux energisch zu züchtigen und hat den General

Sheridan beauftragt , eine möglichst effectreiche Truppenmacht zu
sammeln , um der Gefahr schnell ein Ende zu machen . Die An¬

klagen in der amerikanischen Presse gegen die Indianer -Politik
der Washingtoner Regierung , ganz besonders aber gegen daS

heillose , geradezu an das Unglaubliche grenzende Vorgehen der

Regierungs - Agenten der Jndianer - Bureaux , sind übrigens der Art,
daß man sich nicht wundern darf , daß die betrogenen Indianer»

stamme endlich die Geduld verloren und de« Racenkricg wieder

begonnen haben , wenn auch ohne Aussicht auf Erfolg ; den In¬
dianern wurden die versprochenen Ländereien und Naturalleistungen
vorcuthalten , während die schurkischen Beamten an den Grenzen
sich mit kolossalen Summen bereicherten.

Glsfteth , 16 . März . Wir erhielten über eine am

Sonntage stattgefundene Versammlung folgende zwei Einsendungen,
die wir unverkürzt wicdergeben:

7̂ Elsfleth , 16 . März . In dem Gasthause der Wittwe
Haucrkcn fand gestern eine Versammlung statt von Arbeitgebern
aus den verschiedensten Berufsklassen und beschloß die Versamm¬
lung einstimmig , cs solle in Elsfleth ein Arbeitgeber-
Verein gegründet werden , wie solcher in Bremerhaven bereits
mit etwa 140 Mitgliedern besteht und in Brake angebahnt ist.
Die Vereine unterstützen sich gegenseitig . Sämmtliche Anwesende
waren sich bewußt , welch ' ernster Schritt gethan werde , aber auch
der Ucberzeugung , daß es geboten sei , diesen Schritt zu thun.
Es ist nicht die Tendenz des Vereins die Arbeiter zu drücken,

jedoch unmäßigen Anforderungen derselben vereint entgegen zu
treten.

**
* Am vorigen Sonntage fand in Hauerken Gasthause

eine Versammlung einer sehr großen Anzahl hiesiger Arbeitgeber
statt , welche den Zweck hatte , die von Zeit zu Zeit auftretendcn
Arbciterstrikcs dadurch zu erschweren , daß alle Arbeitgeber
sich vereinigen , im Falle eines nach ihrer Ansicht unrechtmäßigen
StrikcS , keinen steckenden Arbeiter zu beschäftigen . Diese Art

Vereinigung von Arbeitgebern hat sich an vielen Orten sehr gut

als Mittel gegen die Arbeitseinstellungen bewährt und wird hoffent¬
lich auch hier gute Dienste leisten , bis das frühere langjährige
freundliche Verhältniß zwischen Arbeitgebern und Arbeitern aus

sich selbst heraus wieder Platz greift . Wenn die Arbeiter erst
eingesehen haben , daß es im großen Interesse der Arbeitgeber ist»
ihnen — den Arbeitern — bis zur Grenze des Möglichen an

Löhnung und Arbeitszeit entgegenzukommen , so werden sic gewiß
zu der früheren Art und Weise zurückkehren und in freier Ver¬

einbarung mit den Arbeitgebern das Lohnverhältniß feststcllen,
wobei indeß immer zu berücksichtigen ist, daß bei zu hohen Lohn¬
sätzen sich die Arbeit vom Platze weg und dahin wendet , wo sie
billiger zu beschaffen ist . — Die Versammlung trat denn auch
einstimmig zu einem Arbeitgeber - Vereine zusammen und

beauftragte eine Commission zur Ausarbeitung eines Statuts.

Sämmtliche hiesige Schiffsbaumeister haben vorige
Woche ihren Leuten gekündigt und werden innerhalb 8 Tagen,
wenn keine Einigung erzielt wird , die Zimmcrleute die Werften
verlassen.

Wie wir hören , wird die längst projectirte Haltestelle
in Hammelwarden nunmehr errichtet und soll das betreffende
Gebäude bereits unter Dach sein.

Am nächsten Sonntage , den 22 . März , feiert das

ganze deutsche Volk den 77 . Geburtstag seines Kaisers Wilhelm.
In vielen Städten und Ortschaften werden bereits Vorkehrungen
getroffen zur festlichen Begehung dieses Tages . Bleiben wir

auch hier nicht zurück , sondern zeigen durch Flaggenschmuck oder

durch sonstige Festlichkeiten , daß wir unfern Kaiser ehren.
* In Oldenburg wird in diesem Sommer ein nordwest-

deutscheS Sängerfest abgchalten werden . Als Theilnehmer nennt
man die Sängervereine der Städte Hannover , Nienburg , Osna¬
brück , Bremen , Emden , Leer und Oldenburg.

* Berlin . Ein unverhofftes Brautgeschenk wurde dieser Tage,
der „Trib . " zufolge , einer jungen Dame zu Theil , die in nächster
Zeit ihrer Trauung entgegenfieht . Ihr Bräutigam ist ein junger
Mann , der in einem hiesigen Geschäft eine einträgliche Stellung
bekleidet und Beide sind mit voller Gluth ihres Herzens einander

zugethan . Als jüngst die Braut allein in ihrem Zimmer sich be ¬

fand und in Gedanken sich mit ihrem bevorstehenden Glück be¬

schäftigte , klingelte es plötzlich , und als sie öffnete , trat ein Dienst-
mann herein , der ein großes Packet übergab . „Bon ihm - , denkt

sie und entläßt den Dienstmann , nachdem dieser 5 Sgr . erhalten.
Neugierig löst sie den leichtgeknotetcn Bindfaden und erblickt eine

lange Kiste mit Schiebdeckel , in welchem mehrere Löcher sich be¬

finden . Sie erstarrt bei dem Anblick , der sich ihr bietet . Ein

schlafendes Kind von höchstens acht Tagen liegt in der Kiste , in
dem rechten Händchen einen Zettel mit der Aufschrjft : An Louise
N . N . Adressat !« öffnet den Zettel und liest : » Rudolph hat
mich die Oehe versprochen , daß das wahr ist , schicke ich Ihnen
das Kind , was ich aber zurückhaben will und 100 Thlr . und 5

Thlr . monatlich , sonst bin ich . so schwach ich auch bin , bei Ihrer
Trauung dazwischen . — Schicken Sie mir da « Kind bald wieder,

j damit ich eS die Brust gebe . — Auguste K . Grenadier - Straße . "

> Was am Abend Louise zu ihrem Rudolf gesagt , oder er zu ihr»

Lavcrgnc da , als ein leises Geräusch am Eingänge sic zusammen-
schreckte und sie sich hastig umwendetc . Allei » schon im nächsten
Augenblicke überzog eine hohe Gluth ihr zartes Antlitz , denn auf
der Schwelle des Saales erhob sich die jugendliche Gestalt
Charles.

„ Verzeihung , wem , ich störe , Mademoiselle "
, sagte der Jüng¬

ling befangen » allein ich glaubte den Saal leer und . . .
"

„ Sie kommen mir eben reckt , Monsieur Charles
"

, rief Mar-

guerile eifrig . „ Wenn sic nichts Eiliges Vorhaben , so helfen sie
mir bei meiner Arbeit .

"

Mit welchem Eifer der junge Mann diesem Befehl nachkam,
brauch « ! wir wohl nicht zu beschreiben.

Beide sprachen gleichgültige Dinge mit einander . aber sie
schauten sich in die Auge » und da lasen sie in deutlicher Schrift,
was das Herz cnipjund und der Mund verschweigen mußte ; da

wußte Charles , wie willkommen es dein jungen Mädchen sein
würde , ihm im Park zu begegnen , wo sie sich nach vollendeter

Mittagstafel in der klaren Wintcrlnft zu ergehen wünschte , wie

sie im b' anfc des Gespräches mittheilte.
„ Trotz des Verbots meines Vaters "

, fügte sic lächelnd hin¬

zu , „ der vielleicht sürchlel , die Herren Chouans möchten auch

bis hierher dringen und sich an einem wehrlosen Mädchen ver¬

greifen . Mein ich habe keine Furcht , und gcriethe ich in ihre
Gewalt , so kenne ich wohl einen tapfer » Rittersmann , der mich
bald aus ihren Händen befreien würde . "

» Und sollte es sein Leben kosten r - rief Charles glühend.
» Aber ach, dieser Ritter ist nichts weiter als ein armer Diener,
der , was er geworden , der Mildthäthigkeit eines Reichen dankt.
O wäre es anders , wären mein diese Schätze , und er wies auf
das funkelnde Silber , „ wie wollte ich sie anwenden , um das
Dasein Einer zu versüßen , sie mir zu erheben aus Stand und

Niedrigkeit zur Bewunderten und Gefeierten ! "

» Sic sind Egoist , Herr Charles » , schalt das Mädchen lä¬

chelnd . » Sie nur allein wollen Glück und Freude spenden . —
— Doch still , ich höre meinen Vater . Die Arbeit ist vollendet
— auf Wiedersehen , mein Freund ! "

Sie eilte rasch davon dem alten Lavergne entgegen.
Mit einem tiefen Seufzer blickte Charles der zarten Gestalt

nach . Der Anblick jener Kostbarkeiten hatte zum erstenmal dem

lustigen Gebäude seiner Phantasie einen empfindsamen Stoß

versetzt.
Wie Marguerile versprochen , verließ sic in einen Pelzmantel



wissen wir nicht , aber das können wir verrathen , daß Auguste
100 Thlr . bekommen hat und ihr monatlich 5 Thlc. versprochen
sind.

— Memel . Aus Althoff bei Memel erfährt das „ Mem.
Dampfb. » , daß eine dortige Familiengruft erbrochen und den
darin lagernden Leichen die Leichensäckc, in welchen sic gehüllt ge¬
wesen, abgerissen worden sind . Stücke dieser Hüllen sind zn
Strumpfbändern verarbeitet , bei einigen Mädchen in Althoff vor«
gefunden ; dieser Leichenraub ist bereits der Staatsanwaltschaft
angezcigt.

— (Rebellion im Reiche Reuß - Greiz .) In der zweiten
Stadt des Landes Reuß -Greiz , in Zculenrode , sollten vor einigen
Tagen Unruhen ausgebrochen sein , zu deren Bewältigung auf
telegraphisches Ersuchen „ ein Commando von zehn Soldaten mit
scharfen Patronen unter Führung eines Unterofsiciers " von Greiz
ausgerückt sei . Wie die „ Greizer Zeitung" erfährt , wurde ein
Aufstand aber nur „ befürchtet" , weil ein Bauunternehmerplötzlich
verschwunden war , ohne vorher seine Arbeiter bezahlt zu haben.
Es ist dabei nur nicht ersichtlich , gegen wen die „ Unruhen » ge¬
richtet werden konnten, da der Veranlasser der Mißstimmung sich
doch entfernt hatte.

— Münster , 12 . März . Heute Morgen zwischen 7 und
10 Uhr fand die zweit: Executions -Vollstreckung beim Bischöfe
Brinkmann statt . Es war ein volles Bataillon Infanterie mit
scharf geladener Waffe aufgestellt , ferner war die Polizei voll¬
zählig zur Stelle und außerdem patrouillirtcn drei Gensdarmen
auf dem Domplatze und den angrenzenden Straßen . Die Exe-
cution wurde denn auch , Dank dieser Machtentfaltung , ohne jede
Störung auSgeführt . Zur Dienstleistung waren auswärtige
Arbeiter gedungen, welche gegen 10 Uhr nach vollbrachter Arbeit,
von der einheimischen Polizei beschützt , den Rückweg zum Bahn«
Hof antraten. Kurz nach geschehener Auspfändung traf eine De¬
putation auswärtiger Diözesauen ein . Es sind nun fast 14 Tage,
daß tagtäglich solche Deputationen beim Bischöfe eintreffen.

— Aus Straßburg wird geschrieben : Seit einigen Tagen
weilt eine berühmte Persönlichkeit in „ Geschäften« in unseren
Mauern — der französischeWeinrciscnde und der General Crenier.
Seine zahlreichen Kunden erfreut er allerorts mit einer zierlich
gestochenen Karte , auf welcher die vielsagenden Worte: As-
vsrnl Oi'öwsr (also noch actio !) vo/nAöur eu vrn8Z Uebri-
gens scheint cs unserm Tapfcrn jenseits der Vogesen nicht mehr
recht zu behagen ; denn er hat gestern noch in einem hiesigen , be«
sonders von Alt - Straßburgern besuchten Bicrlocale die mir durch
einen glaubwürdigen Ohrenzeugen erhärtete denkwürdige Aeuße-
rung gethan : „ Seid froh , Ihr habt 20,OM Mal mehr Freiheit
als die Franzosen » , woraus hervorgeht , daß unser Feldherr für
das politische Frankreich nicht mehr allzu sehr schwärmt.

— Prag , 10. März . Ein schauderhaftes Drama spielte
sich gestern Vormittags im Wolschaner Friedhöfe ab . Die 19
Jahre alte Tochter Carolina der Friseurs Witwe Frau Anna
Taucha , ein hübsches Mädchen , liebte bereits seit einem Jahr
den ebenfalls 19 Jahre alten Friseurgehülfen Vinccnz Schwchla.
Die Mutter des Mädchens wollte aber von dieser Liebschaft nichts

wissen . Es gab deshalb oft Zank und Hader ; da beschlossen denn
die Liebenden , sich vereint das Leben zu nehmen. Die Wittwe
Taucha hat auf dem Maricnplatze ein zweites Geschäft , über
welches die Tochter die Aufsicht führte . Gestern um acht Uhr
Früh kam ihr Geliebter dahin , um sie zum letzten Gange abzu-
holen, denn sie hatten den gestrigen Tag bestimmt , um sich ans
dem Grabe ihres Vaters zu tödten . Als ihr der Geliebte die
geladene Doppclpistole zeigte , zitterte sie wohl heftig , doch faßte
sie sich bald und Beide gingen, um ihren Entschluß anSzuführcn.
Gegen 10 Uhr kam ein Leichcnzug auf den Gottesacker, da fielen
kurz hinter einander zwei Schüsse . Die herbeigeeilten Personen,
darunter auch der Priester , fanden die beiden Liebenden regungs¬
los zwischen den Gräbern liegen. Das Mädchen war bereits
kodt , der junge Mann athmcte noch und kam auch bald etwas
zur Besinnung . Er hatte eine Schußwunde rechts in der Weiche
nahe dein Magen, sie in der rechten Brust . Bei ihr fand man
einen Brief an ihre Mutter , wodurch ihre Persönlichkeit erkannt
wurde . Die Leiche des Mädchens wurde , nachdem Dr . Trvsta
ihren Tod conftaiirt hatte , in das k. k. pathologisch- anathomischc
Institut und der Verwundete , dem ein Verband angelegt worden
war , in das allgemeine Krankenhaus übertragen . Dort wurde
ihm die Kugel aus der Wunde gezogen , und cS ist Hoffnnng
vorhanden , ihn am Leben zu erhalten . Wie er angiebt , habe er
sich zuerst den Schuß selbst beigebracht, worauf nach ihrer beider¬
seitigen Ucbereinkunfl das Mädchen den zweiten Schuß auf sich
abfenerte . Er sprach den Entschluß aus, wenn er nicht jetzt sterben
sollte, sich später dennoch zu erschießen.

— Boston . Das „ Boston Journal " erzählt folgenden
Bericht über einen merkwürdigen Kampf zwischen einem Wallfisch
und der Barke Kate Williams , Capitän Hale , auf der Reise
von Fayal nach Boston. Eines Morgens wurde der Eapilän
von einem in den Takelage beschäftigten Matrosen benachrichtigt,
daß sich dicht am Buge ein großer Wallfisch zeige . Er begab
sich auf die Seite des Hinterdecks und kam gerade zur rechten
Zeit , um zu sehen , wie der etwa 60 Fuß lange Fisch sich auS
dem Wasser hob und einen fürchterlichen Stoß auf das Schiff
ausführte, der, wenn derselbe unter Wasser getroffen hätte , jeden¬
falls das Fahrzeug zum Sinken gebracht haben würde . Glück¬
licherweise kam es mit der Erschütterung und zersplitterten Küsten
davon . Der Fisch , dessen Maul etwa 15 Fuß maß , hatte aber
auch schwer gelitten, denn das ganze Hinterdeck war mit Haut
und Schleimmund , wie man ihn zwischen der äußeren und inne¬
ren Haut bei Wallfischen findet, bedeckt. Das Schiff segelte zur
Zeit sehr schnell , aber so lange man das ungeschlachtete Thier
noch erblicken konnte , sah man cs in größter Wuth umher¬
schwimmen und nach dem verschwundenen unbekannten Feinde
suchen.

Schön Lieschen.
Schön Lieschen singt wie ein Vögelein
So sorgenlos in den Tag hinein,
Was soll sic auch sinnen und sorgen;
Der Himmel ist blau und das Wetter schön.

gehüllt , nach aufgehobener Tafel das Schloß , während ihr Vater
in seinem Zimmer eingelaufene Briefe durchlas , oder seine Bücher
revidirte , wie es seine tägliche Gewohnheit war.

Eine leichte Dämmerung hatte sich bereits über das Land
gesenkt , aber diese stimmte ja zn den Träumen und Gedanken
des jungen Mädchens , deren Seele bei dem Geliebten weilte, und
unbekümmert wanderte sie dahin durch die frische Luft den Garten
entlang ; dann öffnete sie eine kleine Pforte und betrat den Park. >
der zum Schlosse gehörte und sich eine weite Strecke ausdehnte.

Seit langer Zeit hatte sie ihren Lieblingsaufcnthalt nicht
betreten, eine Lichtung, mtt einer kleinen Einsiedelei in der Mitte
derselben , noch vor der Hingerichteten Lconie von Kcrdingen er¬
baut , und freudig schlug sie den Fußpfad ein , der zu diesem Ziele
führte.

Jetzt , um den Weg zu kürzen , bog sie mit leichter Hand die
blätterlosen Nieste eines Holluuderzwciges zurück , sich durch die
Oeffuung zu zwängen.

Plötzlich aber steckte ihr Fuß wie gebannt , ein namenloser >
Schreck fuhr durch ihre Seele , denn die Lichtung war nicht
menschenleer.

Dicht an dem Pavillon erhob sich die hohe Gestalt eines i

Greises mit langem weißen Bart und Haupthaar, in einem dunk¬
len Mantel gehüllt und vor ihm, den Rücken gegen die Lauschende
gewandt , stand ein zweiter , kleiner , gedrungen gebauter Mann,
in flüsterndem Tone einen Bericht abstattend.

Das Blut gerann in den Adern des jungen Mädchens.
Ans den ersten Blick erkannte sie nach den Sagen , die über ihn
im Umlauf waren , den geheimnißvoüen Fremden des Dorfes,

! und alle Warnungen ihres Vaters fuhren ihr durch den Sinn.
Angstvoll suchte sie sich unmerkbar znrückzuzichcn , aber bei

der geringsten Bewegung knisterte das dürre Laubholz unter ihren
Füßen.

Die Flucht mußte sie verrathen und die einzigste Rettung
schien ihr , sich ruhig in dem Versteck zu halten . Sie blieb also
und wagte es erst scheu , dann kühner , in das Antlitz des be¬
rüchtigten Unbekannten zn blicken. Aber kein Ausdruck der Wild¬
heit, kein niederer Sinn sprach aus den Zügen , wohl aber ein
tiefer Schmerz , ein ewiges Leiden , das unwillkürlich Mitgefühl

! erwecken mußte.

(Fortsetzung folgt .)



Und kann sie nicht heute spazieren gehn
Ei nun , so kann sie

's doch morgen.
Sie sitzt am Fenster und stichelt drauf los.
Sie legt nicht lässig die Hand in den Schovß,
Was soll sie auch fleißig nicht nähen,
Sic sicht ja doch, wer vorübergch! .
Und wenn sie ein wenig das Köpfchen dreht,
So ist sie auch selber zu sehen.
Sie hat ein lachendes Herz in der Brust,
Und ranzt , wenn sic tanzt , mit bachantischer Lust,
Was soll sic nicht tanzen » nd flitzen;
Sie ist im Leben nur einmal jung,
Boll , cl'wcllender Fälle , voll Kraft und Schwung,
Hat später noch Zeit zu sitzen.
Sie hat nicht Augen wie Maiennacht,
Nicht brennende Sterne voll dunkler Pracht,
Was braucht sie poetische Augen,
Ihre Angen sind grau , doch hell and groß,
Und wenn sie zwei leuchtende Blicke schoß,
Dann weißt Du , wozu sie taugen.

Sie hat einen Wuchs , wie Tannen schlank.
Wie Frühling schwellend , wie Ephen schwank,
Was soll sie nicht sein so biegsam ; ,
Sie träumt von einer Eiche fest,
Die hold umrankt und nie verläßt
Der Ephen schwank und schmiegsam.
Sie singt in den sonnigen Tag hinein
Und plaudert so süß. selbst wenn sich allein.
Was soll sie auch schweigen müssen,
Ihr Mund ist ja so frisch und roth
Hat nie an zärtlichen Worten Noth
Und auch nicht Noth an Küssen.
So laßt sie haben der Fehler viel,
Und nehmen ihr Leben wie leichtes Spiel,
Was thut 's , es sind reizende Mängel,
Und wäre sie mancher Anmuth leer.
Und hätte sie hundert Fehler mehr,
Sic bliebe dennoch ein Engel.

Rudolf Menger.

Die Lieferung des für die hiesige » Arnim
pro Mai 1874/75 benöthigtcn BrodcS , der
Schuhe und Särge soll am S . April d.
Z ., Nachmittags 3 Uhr , in Hanerken
Gasthause hicjclbst mindestfordernd ansver-
dungcn werden.

Elsfleth , 1874 März 6.
Die Armen-Commisfion.

Kanzclmcyer.
Am Sonnabend , den AI März

sollen in Gemcincr ' s Gasthause eine
Parthie hochstämmiger Obstbäume
und eine Parthie sehr schöner hoch¬
stämmiger Remontant -Rosen ver-
kauft werden.

Auch werden auf sämmtliche Bäume und
Sträucher Bestellungen angenommen.

Gärtner,
ans Campe bei Berne.

Hochstämmige Rosen , sehr schön
Don Stamm undFarbe , empfiehlt

Einsteckkämme . Brocken und Ohrringe,
Armbänder , Medaillons, Kreuze u . Colliers
habe wiederum in schöner Auswahl erhalten
und empfehle solche angelegentlichst.

EU . M . v « »» Z SbUS« i»
Elsfleth . Den geehrten Damen hier¬

mit zur Nachricht, daß ich spätestens am
SS . d. M eine Sendung Waschhüte
abschicken werde.

SL . "S' siiiSMiS

V r
iß Z st t« e>> «
V » ' V VV m -Zritung.

All! eins ,K« S- I» »» « l>< »»» St U s»t«
ki si lisint vom 1 . Inn nur 1874 nd dio odiAS ^ oi tuii^ in Mbrlivb

48 Humworn . kebanntliob ist die „ 11 o c! oi>woit^ , dis um 1 . Ootobsr 1865
dkArünäet wnrds nnä irr oll dstnmeiion uvtsr allsn bsstebendon Illodon-^ situnKsn
dis ^rössts VsrbrsitunK Asknndsn Imt , iäiiASt in allen Ivrsison ein bäum uosb
sntbobrlislior ItalliAsber Kswordsn . Wann sieb nnn rn derselben sin llnterbal-
tuu^sblatt Aeseilte, dom es ^elanA, unter unseren Kebriktstellsrn und Wnstlern
die d6rvorrnAend8ton ivräile ru gewinnen , so Kestaltete sied daraus ein dournal,
das von vornbersin des allKomeinstsn Heikalls «jeder war , um 80 wedr als der

i Ureis ein verbältnissmässiA niedriAer ist.
dieden der 8i is t - r» ersedeint im

UsbriA-en die -n ob idrer kisderiKön IVeise kort. Indem wir
rum Abonnement auk die eine oder andere 2eItunA dierwit einladon , verweisen
wir rmAlsied aut naedstedende durrie lnbaits - IIobei siebt.

l ) ie Hlotlenweit.
Ausgabe der mit

IInterb altunAsblatt.
Airsobsr -rt rvöo/mntlro/t.

Illustrirte ^ eitun^ kür Toilette und
Handarbeiten.

Lleine A.tt8Attd6 . ?ro Quartal 25 8xr.
däbrliob:

24 Xummsrn mit Llodsn und Handar-
boitsn , vis bsi dar ^Avdsnvslt " .

12 LsiluKSn mit 8obnittma8tsru sts .,
vis bei der „llodsnvslt .

^
12 Orosss voiorirts Nodsnbapksr.
24 Illastrirts Ontsrbaitan ^ s -^ awmsrn.

ebne Vloäenkuxler . ?ro
Quartal 12>/2 8Zr.

däbrliob:
24 Aummsrn mit Hoden und Randar-

deitsn , ASASii 20(X) A.dbiIdu »Asn sntkal.
12 LsilnKsn mitstva 200 8oknittmustsrn Air

alls OsAsnständs dar 1'oiistts and stva
400 UustsrEobnanKSn kür IVsissstioboroi,
8oataobs sto.

Wohl zu beachten!
Dem geehrten Publikum von Elsfleth

und Umgegend die ergebende Anzeige , daß
wir mit unserem Wasserdampf - Apparat
wieder eingclroffen sind , um Betten , Bett¬
federn- und Daunen gründlich zu reinigen.
Kranken Betten aller Art , sowie über 100
Jahre alte Betten , werden durch unsere
Methode nicht allein vom Ansteckungsstoff
befreit , sonder» auch von allem Schmutz
und sog . Fcdcrstoppel gereinigt, so daß nach
der Reinigung ein altes Bett einem neuen
ganz ähnlich ist.

Die Reinigung der Betten kann auf
Wunsch bei jeder Herrschaft im Hause vor-
genommen werden.

G .-
'
. Ainmldnngen nimmt Fran Capt.

' cmmaeu.
v<eyr >aaa 'a rr . Kra«

6 -rOSSS A.118Z
-abs ? ro Quartal

1 4'kir . 12 >/z 8§r.
däbrliob , aasssr Obiusw:

noob 36 Orosss oolorirts Nodsnbapkor,
darunter 12 Llättor mit etwa ISO bisto-
risolisa aad Votbs - tt' raolitsa , vis doi dor
^Nodsavslt .

^

L.ii.s§Lb6 mit lflodsiikiipker n l 'rc»
Quartal 1 4dtr . 5 8§r.

dälnlleb , aasssr OdiAvm:
48 Orosss oolorirts Uodsadapkor , darunter

12 ttlättsr mit stva . 150 bistoriseksn
und Vollrs-4raebtsn.

Alle UuobbandlnnKsn und Uostämtor nobmen godorroit Uestollungsn an.

Kcrufgesuch.
! Leere Bierflaschen , ganze und halbe, sucht
! zu kaufen.

»ss» > ir » i - A i 1, in Wiegen
und für Kranke empfiehlt

G . C . von Thülen Wwe.

kann denjenigen zugewiescn werden , die
« bei guter Handschrift schriftliche Arbeit
» zu fertigen verstehen und sich unter ge-
Knauer Angabe ihrer Adresse an K.
A Ste ?» , Rechneigrabenstraße 13. in
HF * s> '̂ urr a . Main franco wenden.

Dn .- r 2 ' t rbr.i ! vs >- (4 Mnie.

Gesangverein.
Die Mitglieder wollen sich morgen,

Mittwoch , Nachmittag 5 Ilhr
zur Besprechung re . cinfinden.

I . A . : O . WivsS, - . ^ SrSNv' 8.
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